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Die von dem neuen Prinzip zu erwartende
Robustheit war vor allem bei Anlage B vorhanden
und gegen Ende der Betriebsperiode auch bei
Anlage D. Die Gleichrichtung erfolgte bei dieser mit
einem mittleren Wirkungsgrad von 94,4 % bei 130 V
Ausgangsspannung; sämtliche Hilfs- und Fernbe-

Fig. 19

Anordnung von 6 Schaltpatronen (Gleichrichter-Kontakten)
eines 12-Phasen-Schaltgleichrichters

Die Patronen sind in einem Ventilationsschacht mit den
Schienen der Wechselstromzuführung und der Gleichstrom-

abgänge verschraubt. Die flexiblen Kabel dienen der
Steuerimpuls-Übertragung

dienungsverbraucher sind in den Verlusten
eingerechnet. Die Anlage machte von verschiedenen
neueren Erkenntnissen Gebrauch, so waren Gleichstromwandler

in Kombination mit einem Stromkonstant-
Regelgerät so vorgesehen, dass jeweilen aus den
Spannungsstufen des Haupttransformators und dem
Bereich der magnetischen Aussteuerungs-Regelung
der geeignetste Punkt ausgewählt und selbsttätig
eingestellt wurde. Bei Lastzuschaltungen aus grund-
lastlosem Leerlauf übernahm die zuerst schaltende
Gleichrichterhälfte Spitzenströme bis zu 8 kA. Die
Anlage war kurzzeitigen Spannungsabsenkugen
des Speisenetzes (bis auf 30% des Nennwertes)
gewachsen. Durch die kurz erwähnten Schnellstschutzmittel

gelang es, die gefährlichen Rückzündungs-
Kurzschlußströme bei den insgesamt 40 Störungsfällen

(inklusive Entwicklungszeit) von Gleichrichter
und Transformator fernzuhalten. Die Anlagen

A und B waren besonders geeignet für lückenhaften
Betrieb und Parallelbetrieb mit beliebigen anderen
Umformern. Die mit diesen Gleichrichtern
gesammelten Erfahrungen werden einer grossen Zahl
von andersartigen technischen Arbeitsgebieten von
Nutzen werden.
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Eine neue starterlose Leuchtstofflampe
621.357.534.15

[Nach W. Elenbaas und Th. Hehenkamp: Eine neue, ohne
Starter betriebene Leuchtstofflampe. Philips techn. Rdsch.
Bd. 17(1956), Nr. 8, S. 260...265]

In den letzten Jahren ist das allgemeine Bestreben
festzustellen, für Leuchtstofflampen starterlose Schaltungen zu
verwenden. Man will die Lampe schneller und ruhiger zünden

lassen, und mit dem Starter ein Element eliminieren,
das die Möglichkeit von Störungen vergrössert. Den bis heute
in den Handel gekommenen Ausführungen ohne Starter
hafteten jedoch so viele Nachteile an, dass sie sich nicht auf
breiter Basis durchzusetzen vermochten.

Ein Beispiel ist das 1939 von Philips entwickelte
Resonanzgerät (Fig. 1) für 25-W-Lampen. Es stellt eine Variante
der bekannten Steinmetz-Schaltung dar. Beim Einschalten
werden die Elektroden durch einen Strom //, aufgeheizt, der
die auf einen gemeinsamen Kern gewickelten Spulen Si und
S2 so durchfliesst, dass die Gesamtselbstinduktion null ist.
Bedeutet R den Gesamtwiderstand des Kreises und sind Li
und Ci bei der Netzfrequenz in Resonanz, so gilt: I/t U/R,
wenn U den Effektivwert der Netzspannung bedeutet. Wäh¬

rend der Heizperiode liegt an der Lampe eine Spannung von
ca. 350 V.' Nach der Zündung fliesst durch die Lampe der
Strom Ii U/jcoLl Die Nachteile dieses Vorschaltgerätes

sevztsu
Fig. 1

Schaltung eines Vorschaltgerätes mit «TL»-25-W-Lampe
(Das Gerät war 1945 im Handel)

L, Drosselspule und Kapazität, die in der Nähe der
Netzfrequenz in Resonanz sind ; S,—S2 Doppeldrosselspule ; C2 Stör¬

schutzkondensator; B Bimetallrelais (Überstromschutz)

Fortsetzung des allgemeinen Teils auf Seite 737
Es folgen «Die Seiten des VSE»
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